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Bekanntmachung

Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen.
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Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
sciwtnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung

A- Drunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt ).
Wie iebe« Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor¬
erst soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
L ĝsen verivirkt sind , nach § 8 Ziffer „b" des Gesetzes über
»it Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 (oder Artikel 4
Er 2 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
| November 1912 , oder nach § 5 der Bekanntmachung über
«orratserhebungen vom 2. Februar 1915 ) mit Gefängnis bis
L sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark be-
Lft wird, und daß Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil
Ar dem Staat verfallen erklärt werden können.

8 1. Jikkrafttreten der Verfügung,
a) Die Verfügung tritt am 1. Mai 1915, mittags 12 Uhr,

tz Kraft: sie bildet eine teilweise Aenderung und Ergänzung
derVerfügung M. 1831/1 . 15 K. R. A . vom 31 . Jan . 1915 und
umfaßt auch diejenigen Personen , Gesell¬
schaften  usw ., deren Vorräte durch schriftliche
ßrnzelverfügung der Unterzeichneten verfü¬
genden Behörde beschlagnahmt worden sind.  Die
Melverfügungen und die Verfügung 14. 1831/1 . 15 K. R. A.
treten mit dem Inkrafttreten vorliegender Verfügung außer
Mst und werden durch diese ersetzt.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am
I. Mai 1915 (Meldetag ), mittags 12 Uhr, bestehende tatsächliche
Zustand maßgebend.

d) Für die in § 3 Absatz d bezeichnten Gegenstände treten
Meldepflichtund Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder
dn Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meidepflüchtig sind auch die nach
dm 1. Mai 1915 etwa hinzukommenden Vorräte ; bei den
durch8 5 betroffenen Personen , Gesellschaften usw. jedoch nur.
Mit damit die zulässigen Mindestmengen überschtttten werden.
Ausgenommen bleiben ferner die durch eine Sonderverfügung
des Kriegsministeriums (Kttegsrohstoffabteilung ) für Fttedcns-
Mcke freigegebenen Mengen.

ä) Falls die in 8 5 aufgeführten Mindestmengeu am 1.
Mai 1915 nicht erreicht sind , treten Meldepflicht und Beschlag-
mhmc für die gesamten Bestände an dem Tage in Kraft , an
welchem diese Mindestvorräte überschritten werden.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenennachträglich unter die angegebenen Mindestmengen,
st behält die Verfügung trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.
iE Von der Verfügung betroffene Gegen  st ä nde.

a) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten
Meldetag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte der nach¬
stehend aufgefühtten Klassen in festem und flüssigem Zustand
(einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klassen
vorhanden sind), mit Ausnahme der Bestände , welche von
den durch 8 5 betroffenen Personen , Gesellschaften usw. in
Gewahrsam gehalten werden.

Klasse 1 : Kupfer , unverarbeitet,  raffiniertes und
Mrafftniertes Rohkupfer jeder Att , auch Elektrolhtkupfer.

Klasse 2 : Kupfer , vorgearbeitet *), insbesondere
»eschmiedet, gewalzt , gezogen , gegossen , gepreßt , gestanzt , ge¬
stutzt, geschnitten , gebohrt , gedreht , gehobelt , geftäst , z. B.
Drähte, Seile , Bleche , Schienen , Stangen , Profile , Schalen.
Mel , Röhren , Meten , Schrauben , Muttern , unfettigc Anna-
jjwn, unfertige Gußstücke, Feuerbuchsen , ferner Kupfer plat-
»ert und aufgezogen mit einem Kupfergehalt von mindestens
>0 Proz. des Gesamtgewichts usw.

Ausgenommen sind Drähte mit einem Durchmesser von
^niger als 0,5 mm , Seile und Gewebe , die aus solchen Dräh-
>en hevgestellt sind, Bleche und Folien in einer Stärke von
^niger als 0,2 mm . Schrauben und Muttern mit einem
Mckgewicht von weniger als 5 Gramm.

Rasse 3 : Kupfer vorgearbeitet  wie in Klasse 2,
^täumt oder mit einem andern Ueberzug aus Metall , Lack
«der Farbe.

Klasse 4 : Kupfer - Drähte  von mindestens 0,5 mm
Durchmesser mit einer Umhüllung von Faserstoff , insbesondere
L Papier , Baumwolle , Jute (ausgenommen sind seidenum-
J®“e oder mit Gummi isoliette Drähte ), ferner blanke Blei-

für eine Betriebsspannung bis einschließlich 6600 Volt
'vr einem Gesamtkupferquerschnitt von mindestens 95 qmm.

Klasse5: Kupfer , Altkupfer und Kupferabfä lle
leder An.

Klasse 6 : Kupfer , in Legierungen mit Zink,
vv erar beitet,  insbesondere Messing und Tomback in
urren, Platten und ähnlichen Formen ; auch als Altmaterial

Abfall jeder Art.
Klasse 7 : Kupfer in Legier »engen mit Zink , v o r-

! beitet,  insbesondere Messing und Tomback, entspre-
dem Zustand der Klassen 2 und 3 ; auch als Altmaterial

"» Abfall jeder Att.
„ Ktofa 8 : Kupfer in Legierungen mit Zinn,
^verarbeitet,  insbesondere Bronze und Rotguß in

Platten und ähnlichen Formen ; auch als Altmaterial
"» Abfall jeder Att.

Rasse 9 : Kupfer in Legierungen mit Zinn,
bearbeitet,  insbesondere Bronze und Rotguß , ent-

Begttff „vorgearbeitet " fallen auch alle
i t0 3?R Einzelteile oder Zubehörteile , die noch nicht zu ge-
^uuwsettigen Apparaten und Gegenständen zusammenge-

tẑ ^ vsgenonnnen sind die Telle , die sich am Tage , an dem die
^ Magnahmeverfügung in Kraft tritt , als Verbrauchsersatz für

Rwdschast ferllg zum Verkauf auf Lager befinden.

»naterial und Abfall jeder Art.
Klasse 9a : Kupfer ln Legierungen mit Nickel,

unverarbeitet  und v o rg  c a rb  e ite  t mit einem Nickel¬
gehalt von mindestens 5 Proz ., insbesondere Neusilber , Alpaka.
Alfenid ; auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 10 : Kupfer in Legierungen  mit anderen
Metallen , sofern sie nicht unter Klasse 6—9 a fallen und so¬
fern Kupfer den Hauptbestandteil bildet , unverarbeitet
und vorgearbeitet,  entsprechend dem Zustand der Klassen
2 und 3 ; auch als Altmaterial und Abfall jeder Att.

Klasse 11 : Kupfer in Erzen , Neben - und Zwi¬
schenprodukten  der Hütteniirdustrie mit einem Kupfer¬
gehalt von mindestens 10 Prozent.

Klasse 11a : Kupfer,  rein oder legiert , in Modellen
für Gießereien , in Mutterplatten , ferner Galvanos , Tiefdruck¬
walzen und -Platten , Aetzplatten , Messinglinien und dergl.
sür das graphische Gewerbe , Steindruckereien , Tapetendrucke¬
reien und Zeugdruckereien , vorgearbeitet und in Fer¬
tig  f a b r i ka t e n.

Klasse 11b : Kupfer  in Kupfervitriol.
Klasse 12 : Nickel , unverarbeitet und vorgear¬

beitet,  mit einem Reingehalt von mindestens 80 Proz ..
insbesondere in Würfeln , Blechen , Drähten und Anoden , auch
als Altmaterial und Abfall jeder' Att.

Klasse 13 : Nickel in Fertigfabrikaten  mit einem
Reingehalt von mindesteirs 80 Proz ., arisgenommen sind Ge¬
brauchsgegenstände , die für den Haus - und den wirtschaft¬
lichen Betrieb im Gebrauch sind und keiner sichtbarenAbnutzung
im Gebrauch unterliegen , jedoch nicht ausgenommen solche
Gebrauchsgegenstände , welche zrim Verkauf bestimmt sind.

Klasse 14 : Nickel in Erzen,  Neben - und Zwischen¬
produkten der 'Hüttenindustrie , Legierungen,  sofern sie
nicht unter Klasse 9a fallen , und plattiert , unverarp
beitet und vorgearbcitet,  mit einem Nickelgehalt von
mindestens 1 Proz . des Gesamtgewichtes , insbesondere Nickel¬
stahl, Nickelsalze , Drähte , Bleche , auch als Altmaterial und
Abfall jeder Art.

Klasse 15 : Zinn , unverarbeitet und v v r g e a r -
beitet,  mit einem Reingehalt von mindestens 99,7 Proz ..
insbesondere Barren ; Folien , soweit nicht mit Blattmetall be¬
legt , bemustert , bedruckt oder lackiert ; unfertige Kapseln , Tuben
und Geschirre , auch als Altmateiial und Abfall jeder Att.

Klasse 16 : Zinn,  entsprccheird dem Zustand der Klasse 15,
jedoch >nit einem Reingehalt von mindestens 90 Proz . und
weniger als 99,7 Prozent.

Klasse 17 : Zinn in Erzen,  Neben - und Zwischenpro¬
dukten der Hüttenindustrie , Salzen und Legierungen
»nit andern Metallen , sofern sie nicht unter Klasse 8 und 9
fallen , unverarbeitet und vorgearbeitet,  mit
einem Zinngehalt von mindestens 10 Proz . des Gesamtgewich¬
tes , insbesondere auch Zinnchloride . Ausgenommen sind fer¬
tiges Misch- und Lötzinn mit einem Zinngehalt von weniger
als 50 Prozent.

Klasse 18 : Aluminium , unverarbeitet und var¬
ge  a r b e i t e t mit einein Reingehalt von mindestens 80 Proz.
in jeder Form , insbesondere Drähte , Seile , Bleche , Profile,
unfertige Hohlgefäße und unfertige Hausgeräte , auch als Alt¬
material und Abfall jeder Art , ausschließlich Aluminium-
Pulver r»nd Folien.

Klasse 19 : Aluminium in Legierungen , unver¬
arbeitet und vor gearbeitet,  mit einem Aluminium¬
gehalt von mindestens 60 .Proz . des Gesamtgewichtes , auch als
Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 20 : Antimon,  metallisch (Regulus ) »nit einem
Reingehalt von mindestens 90 Proz ., Schwefelantimon
(Crudum ), Antimonoxhd nnd Antimonerze,  sowohl
als Handelsprodukt wie als Hüttenzwischenprodukt , unver¬
arbeitet und vor gearbeitet,  auch als Alttnaterial und
Abfall jeder Att , ausgenommen Brechweinstein.

Klasse 21 : Hartblei , unverarbeitet , vorge¬
arbeitet »md fertige Druckmittel,  mit einem Anti¬
mongehalt von 2—6 Prozent , insbesondere Barren , Platten,
Röhren , Weiß - und Lagermetall , Schttftmetall , Schriften,
Notenstichplatten , Stereotypplatten , auch Altmatettal.

Klasse 22 : Hartblei , unverarbeitet , vorge¬
arbeitet und fertige Druckmittel,  mit einem Anti¬
mongehalt von mehr als 6 Prozent , insbesondere Barren.
Platten , Röhren , Weiß - und Lagermetall , Schttftmetall , Schrif¬
ten , Notenstichplatten , Stereotypplatten , auch Altmaterial.

b) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen ), chemi¬
schen Verbindungen , Zwischenprodukten und Erzen ist sowohl
das Gesamtgewicht , wie der Gewichtsanteil des Hauptmetalls
der betreffenden Klasse zu melden . Hauptmetalle sind für
Klasse 1—11b : Kupfer;  für Klasse 12—14 : Nickel?  für
Klasse 15 - 17 : Zinn;  für Klasse 18 und 19 : Aluminium;
für Klasse 20 —22 : Antimon.

c) Zusammengesetzte Metalle (Legierungen ), chemische Ver¬
bindungen , Zwischenprodukte und Erze sind nur einmal , und
zwar nur in der Klasse ihres Hauptmetalls zu melden . Zn
Zweifelsfällcn sind solche Bestände unter demjenigen Haupt¬
metall zu klassifizieren , welches dem Gewicht nach in der
Zusammensetzung ühettviegt.
8 3. Bon der Verfügung betroffene Personen.

Gesellschaften  usw.
Von dieser Verfügung betroffen werden:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren
Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet wetten , soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam und/odcr bei ihnen unter Zollauf¬
sicht befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände , aus
Anlaß ihres Handelsbetttebes oder sonst des Erwerbs
wegen oder sür andere in Gewahrsam haben , soweit

unter Zollaufsicht befinden;
c) alle Kommunen , öffentlich -rechtliche Körperschaften und

Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzerigt,
gebraucht oder verarbeitet wetten , oder die solche Gegen¬
stände in Gewahrsain haben , soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden;

d) alle Empfänger (in dem unter a bis c bezeichneten
Umfang ) solcher Gegenstände »rach Einpfang derselbe »», falls
die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a) bis c ) aufgeführ¬
ten Unternehmer , Personen usw. in Gewahrsam und/oder
unter Zollaufsicht gehalten wetten.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und an¬
deren Aufbewahrungsräumen lagern , sind , falls derVerfügungs-
berechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält,
von den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu
melden und gelten bei diesen als beschlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgeführte Betttebe und Personen:

Gewerbliche Betriebe:  Schlossereien , Schmieden,
Werkstätten aller Art , Fabriken aller Att , Ziehereien , Walz¬
werke , Gießereien , Hüttenwerke , Zechen, Bauuntcr »»ehmer.
graphische Betriebe , Gas -, Wasser - und Elektttzitäts -Liefe-
rungsgesellschaften kommunaler , öffentlich -rechtlicher und pri¬
vater Art , Pttvatwerften , Betttebe für Personen - und Güter¬
beförderung kommunaler , öffentlich -rechtlicher und pttvater Att.
wie Eisenbahn - , Straßenbahn - und Schiffahrtsgesellschaften.
Reedereien , Schiffer und dergl.

Handelsbetriebe:  Händler , Lagerhalter , Spedi¬
teure , Agenten , Kommissionäre und dergl ., Personen,
welche zur Wiederveräußernug durch sie oder andere bestimmte
Gegenstände der in 8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam ge-
nommen haben , auch loenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe
betreiben . „ . . •

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zwergstellen
vorhanden (Zweigsabriken , Filialen , Zweigbüros nnd dergl .),
so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durchführung der
Befchlagnabmebestimmungen auch für diese. Zweigstellen ver¬
pflichtet . Die außerhalb des genannten Bezirks (in welchem
sich die Hauptstelle befindet ) ansässigen Zweigstellen werden
einzeln betroffen.

8 4. Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor¬

ratsmengen noch folgerrde Fragen : . . . .
a) wem die fremden Vorräte gehören , welche nch tut Ge¬

wahrsam des Aunkunftspflichtigen befinden;
b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von

anderer Seile eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.

8 5. Ausgenommen von der Verfügung.
Ausqenonmten von dieser Verfügung sind solche in 8 3

gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw ., deren Vorräte
(einschl . derjenigen in sämtlichen Zweigstellen , die sich »m
Bezirk der verfügenden Behörde befinde »») am 1. Mat 1915
gleich oder geringer waren als die folgenden Beträge:

Summe der Vorräte (Gesamtgewichte)
aus den Mafien 1—11b einschl . :

. gr “ "„ „ n Aa A* "
„ ,. „ ISu . 19 „
„ der Klasse 20
„ den Klassen 21 « . 22 „ -

jedoch mit der Maßgabe , daß sie (außer der nach 8 6 für be¬
schlagnahmte Bestände zulässigen Verwendungsart ) lolche Be¬
stände nur im eigenen - Betriebe und lediglich zu dringenden
Reparaturzivecken auch im freunden Betttebe verarbeiten dur-
e*v* cvflSo SßprWtmmo über dieie Bestände tst verboten.

150 kg
20 kg

100 kg
50 kg
50 kg

600 kg

fen . Jede weitere Verfüguitg über diese Bestände ist verboten.
8 6. 'Beschlag,tahmebestimmungen.

Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in
folgender Weise geregett : . _

a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben m den Lager-m>?nnhert aukubewabren. Es isträumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren . Es ist
ein Lagerbuch einzuttchten , aus »velchem jede Aeitderung
der Vorratsmengen »md ihre Verwendung ersichtlich fern
muß , um den Polizei - und Militärbehörden jederzett
die Prüfung der Läger und des Lagerbuches sowte die
Besichtigung des Bettiebes zu gestatte »»,

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen
wetten : ^ . .... .

1. Mengen zur Ausführung von Knegölteierungen *) tm
eigenen Betttebe.

2. Mengen zur Ausführung von Kttegslieserungen m srem-
den (inländischen ) Bettieben , sofern der Abnehmer dies durch
eine schriftliche Erllärung nachgewiesen und außerdem in
gleicher Weise bestättgt hat , daß seine vorhandenen und hinzu¬
tretenden Bestände beschlagnahmt sind . Auf Anfottern des

*) Kriegs liefern »» gen  im Sinne der Beschlag¬
nahmeverfügung sind:

a) alle  von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lie¬
ferungen : deutsche Militärbehörden , deutsche Reichsmattne-
behötten , deutsche Reichs - und Staatseisenbahnverlvaltun-
gen , ohne weiteres,

b) d i e j e n i g e n von deutschen Reichs - oder Staats -Post¬
oder Telegraphenbehötten , deutschen König !. Bergämtern,
deutschen Hafenbauämtern , deutschen staatlichen und städtt-
schen Medizinalbehötten , anderen deutschen Reichs - oder
Staatsbehörden

in Auftrag gegebenen Lieferungen , die mit dem Vermerk
versehen sind , daß die Ausführung der Lieferung im Jnterefie
der Landesverteidigung »iötig und unersetzlich ist.



Lieferers , ferner bei allen Lieferungen an Personen , Firme « ans die einzelnen Kreise verteilt , wobei auf den Mir-n i» t\O-X"Xrt **«<•&> f 4- Clttk t -I Ol- XI- OTU _ -4 c* <. _ ' * /i/Wl.-ustv., deren Bestände nicht beschlagnahmt sind, 'sowie bei Lie¬
ferungen an Händler , sofern es sich nicht um Abfälle oder
Rückstände handelt , muß der ,Abnehmer die Verwendung zu
Kricgslieferungen durch vorschriftsmäßig ausgefüllte Beleg-
fcheine (für die Vordrucke in den Postanstalten 1. und 2. Klasse
erhältlich sind) vorher Nachweisen. Die schriftlichen Erklärun¬
gen und Belegscheine sind von dem Lieferer aufzubewahren.

3. Mengen für Ausbesserungen zur Aufrechterhaltung eines
mit Kriegsliefernngen beschäftigten Betriebes , die nicht durch
andere Metalle ersetzbar sind, sofern die Vertragserfüllung
ohne diese Arbeiten nicht möglich ist. Die zu solchen 'Zwecken
entnommenen Mengen sind besonders zu buchen.

4. Mengen zur Aufrechterhaltung des landwirtschaftlichen
Betriebes für Ausbesserungen an den in Gebrauch befindlichen
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten , die nicht durch
andere Metalle ersetzbar sind. Buchung wie unter 3.

(Die hei den Ausbesserungen unter 3. und 4. entfallenden
Metalle sind beschlagnahmt ; es wird anheimgestellt , sie der
Kriegsmetall A.-G., Berlin W. 9, Potsdamerstraße 10/11 (Fern¬
sprecher : Nollendors 3000—3007, Tel .-Adr. : Talkris ) unter
Hinweis auf die vorliegende Verfügung zum Kauf anzubieten,
sobald die in 85 angegebenen Mindestmengen angesammelt sind.)

5. Die von dem preußischen Kriegsministerium (Kriegs-
Rohstoff-Abteilring ) freigegebenen Mengen.

6. Die von der .Kriegs -Metall A.-G. aufgekauften Mengen,
c) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen unter Auf¬

rechterhaltung der Beschlagnahme verwandt werden die
unter Klasse 11a fallenden Gegenstände sowie fertige
Druckmittel der Klassen 21 und 22 zur Benutzung im
eigenen Betriebe , soweit sie Fertigfabrikate sind und
keiner sichtbaren Abnutzung im Gebrauch unterliegen . Bei
den im graphischen Gewerbe verwandten Tiefdruckwalzen
und Aetzplattcn ist außerdem zur Benutzung im eigenen
Betriebe die Neubcuiusteruug in der üblichen Anzahl zu¬
lässig, sofern Bestände am 1. Mai 1915 in fertigem
Zustand (d. h. bemustert oder zur Bemusterung fertig
hergerichtet ) vorhanden sind.

Die Benutzung ist in allen Fällen nur soweit ge¬
stattet , als dadurch die Prüfung der Bestände nicht er¬
schwert wird , und daher auf das unbedingt notwendige
Maß zu beschränken.

8 7. M e l d e b e st i m m u n ge n.
Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde,

scheine für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke in den
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind; die Bestände
sind nach den vorgedruckten Klassen getrennt anzugeben ; in
denjenigen Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt
werden können (z. B . der Rcingehalt von Erzen ), sind
Schätzungswerte einzutragcn.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt , gleichzeitig mit
der _Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot zum Ver¬
kauf eine » Teils seiner Bestände oder der ganzen Bestände
einzureichen . Diese Angebote werden der Kriegsmetall -Aktien-
gesellschaft nicitergegebcn , die in erster Linie als Käufer für
das Kriegsministerium in Frage kommt.

Weitere Mitteilungen irgcndivelcher Art darf die Mel¬
dung nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall -Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums , Ber¬
lin W. 9, Potsdamerstraße 10/11, Fernsprecher : Nollendors
3008 und 3009, vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum 15.
M a i 1915 einschließlich  einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche
die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestünde sind in gleicher Weise fortlaufend alle 2
Monate (erstmalig wieder am 1. Juli)  aufzugebcn unter Ein¬
haltung der Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden
Monats.

kreis die Nummern 13 bis 30 entfallen sind . Demgemäß
sind dre Jugendkompagnien des hiesigen Kreises nunmechr
wie folgt numeriert:

Jugendkompagnie Nr . 13— Dillenburg , Jugendkompaa-
me Nr . 14— Herborn . Nr . 15— Haiger , Nr . 16- Ebersbach
Nr . 17— Dietzhölze , Nr . 18— Nebelsberg , Nr . 19 - Aubach
Nr . 20— Dill , Nr . 21—Scheldetal , Nr . 22- Nanzenbach Nr'
23— Herbornseelbach , Nr . 24— Aartal , Nr . 25 - Wilhelm-
stein, Nr . 2b— Sinn , Nr . 27— Rehbach, Nr . 28 Wester¬
wald , Nr . 29— Erdbach , Nr . 30— Ulmbach.

Tie Herren Bürgermeister werden ersucht , den Kom-
Pagnieführern und Vertrauensleuten hiervon Mitteilung
zu machen.

Dillenburg , deck 27. April 1915.

Der Krieg.

Der Königl. Landrat: I . B.: Meudt.
vekanntmachung.

Unter den Viehbeständen der Landwirte Heinrich Lors
buch und Eckhard Hellbach zu Medernetphen , Kr . Siegen,

vn Wcsbniiht iw rifrfro HtrreMx
Großes Hauptquartier . 29. -lpril. (Amtlh^

tja, 11,1,1
& cr.!
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westlicher llriegrschauplatz:
Unsere auf dem westlichen Kanalufer beftndliche

nördlich von Apern  am l 'Apernlee Bach bei Steenstr ^ mS
Het Sas wird seit gestern nachmittag ununterbrochenst

--teile"
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vergeblich angegriffen . Oestlich des Kanals scheiterte Ich iütf
unseren rechten Flügel von Franzosen , Algeriern und ^ Ist
ländern gestern abend gemeinsam unternommener Angrtfs -il’■  ’
sehr starken Verlusten für die Feinde . Die Zahl der b01
in den Kümpfen nördlich von Apern erbeuteten felnhr«*6 c"
Geschütze hat sich auf « 3 erhöht.

Feindliche Mnensprengungen an der Eisenbahn La sjw
Bethune und in der Champagne nördlich don Le Mesuil ^ 1 P c t
erfolglos . Bei Le Mesuil wurden nächtliche französisches zaukajrrrtffp (TPrtPtt htP iimt unS rrpftprrr Tinrfvt prnftprfp fötprTi »». - . *
griffe gegen die von uns gestern nacht eroberte Stellung ^ Kchtungist die Maul - und Klauenseuche ausgevrochen . lieber die > starken Verlusten fiir den Feind abgeschlagen. Die hi-!!

Seuchengehöfte ist die Sperre verhängt.
Dillenburg , den 24. April 1915.

Der Königl. Landrat : I . V.

ligk Puni

Meudt.

Wchlamtlicher Ceii
Dauernde Grfolge im Metten.

Im Westen behaupten wir unsere Erfolge und ver¬
mehren sie täglich , während die verbündeten Feinde bei
ihrep verzweifelten Versuchen, uns das eroberte Gebiet
wieder zu entreißen , nur Niederlagen und ungeheure Ver¬
luste erleiden . Die Kräfte der Verbündeten sind im Westen
beinahe noch mehr erschöpft als im Osten. Alle Mittel
haben versagt , und Franzosen wie Engländer sehen sich
auf die niedrigste Kampfmethode beschränkt , mit der sie
freilich , gleich begonnen hatten , auf die Lüge . Darin leisten
sie Unvergleichliches . Nur haben die Lügen auch im Kriege
kurze Beine , während diese Gliedmaßen bei den Englän¬
dern bekanntlich reichlich lang geraten sind und ihnen nach
den Kämpfen auf eiliger Flucht schon mehrfach gute Dienste
leisteten . Auch der neueste Bericht unseres Großen Haupt¬

machten französischen Gefangenen  befinden sich in jJJ * p  am
mervoller Verfassung;  sie zitterten vor Angst?' Ki? den
ihnen von ihren Offizieren vorgeredet worden war , sie J

f den, in deutsche Gefangenschaft geraten , sofott erschossen. ^ qvai
Auf den Maashöhen  südöstlich don Verdun  schyr. . rwi

wir unsere Stellungen ' um einige hundert  M e te r w
und befestigten sie. 1 E ^ et e:

In den Vogesen  ist die Lage unverändert . M fgtyrac
Gestlicher llriegrschauplatz : p gestc
Südlich von Kalwarja  setzten wir uns in den aur
>-- -> i-d - >- r - - s. Kai . r.twrl jk  btt'

sitz des Ortes Ko Wale  und der Höhe südlich davon. ^ nM
Dach 0 w 0 südlich von Sochaczew erobetten wir einen ^
sischen Stützpunkt.

Oberste Heeresleitung .^* *
Der österreichische Tagesbericht.

Wien,  29 . April . (W.B .) Amtlich wird verlaust^
f Die allgemeine Lage ist unverändert . An der
» in Russisch - Polen und in den Karpathen  an
> reren Abschnitten heftige Geschützkämpfe. Unsere Artz

feuerte mit sehr guter Wirkung gegen russische UnterkuiiD
quartiers kann wieder mit verschiedenen Lügen der amtlichen j und Munitionsobjekte . Im Opor - Tale  versuchte der

Frankfurt a. .M ., den 30. April 1915.
Stellvertretendes 'Generalkommando . 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Wer nach § 1 der Bundesratsverordnung über Reis vom

22. Slpril 1915 (R .-G .-Bl . S . 237) folgende Arten an Voll¬
reis , Bruchreis oder Reismehl , nämlich

Patna -Reis , grob , Patna -Reis , kurz, Spanischen Reis,
Italienischen Glace -Reis , Italienischen unglacierten Reis,
Siam -Patna , grob , Siam -Patna , kurz, Ärracan , Moul-
mein , Bassein , Rangoon , grob , Rangoon , normal , Rangoon,
Stürzung , Bruchreis I, Bruchreis II, Bruchreis III, Bruch¬
reis IV, Reismehl für Eßzwecke,

mit Beginn des 26 April 1915 in Gewahrsam hat , ist ver-
pslichtet , die vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und
Eigentümern unter Nennung der Eigentümer der Zentral-
Einkaussgesellschaft m. b. H. in Berlin , Behrenstraße 21,
anznzeigen . Bon der Anzeigepflicht sind nur ausgenommen
Mengen , die sich im Eigentum des Reiches, eines Bundes¬
staates oder Elsaß -Lothringens , insbesondere im Eigentum
der Heeresverwaltungen und der Marineverwaltung be-
sinden , und ferner Mengen , die insgesamt bei allen auf-
gesührte >i Arten weniger als zwei Doppelzentner betragen.
Tie Anzeigen sind bis zum 29. April 1915 zu erstatten . An¬
zeigen über Biengen , die sich zu dieser Zeit auf dem Trans¬
porte befinden , sind unverzüglich nach dem Empfang von dein
Empfänger an die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. in
Berlin zu erstatten.

Zur Durchführung dieser Anzeigen hat die Zentral-
Cinkaussgesellschast tu. b. H. in Berlin ein Formular Her¬
stellen lassen , das sie in der erforderlichen Anzahl den ge¬
setzlichen Handelsvertretungen unmittelbar übersenden wird.

Damit die Erhebung überall ordnungsmäßig durchgeführt
wird , ersuche ich die Herren Bürgermeister des Kreises , in
deren Gemeinden Besitzer der vorgenannten Reisarten vor¬
handen sind , diese sofort auf die Pflicht zur Abgabe der An¬
zeige hinzuweisen und sie gleichzeitig daraus aufmerksam
zu machen , daß eine Nichtabgabe der Anzeige nach 8 9 Ziff . 1
der obenerwähnten Btindesratsverordnung eine Gefängnis-
strase bis zu 6 Monaten oder eine Geldstrafe bsis zu 15 000
Mark zur Folge hat.

Dillenburg , den 30. April 1915.
Der Königl . Landrat : I . B. : Meudt.

französischen und englischen Berichterstattung aufräumen und
namentlich den Nachweis , führen , daß wir in Flandern
aus dem westlichen Känalüfer die von uns eroberten Stel¬
lungen allen Angriffen zum Trotz behaupten . Starke Ver¬
luste erlitt der Feind bei einem Angriffsversuch auf unfern
rechten Flügel , der von Franzosen , Engländern und Al¬
geriern unternommen wurde . Daß wir das bunte Ge¬
misch unserer vereinigten Feinde tüchtig angefatzt haben und
bald mürbe machen werden , geht aus der steigenden Zahl
der von uns erbeuteten Geschütze hervor , die bereits die
stattliche Höhe von 63 erreicht hat . Südlich von Apern
und dem in unserem Besitze befindlichen Lille liegen die
Orte La Bassee und Bethune . Die Bemühungen des Feindes,
die die beiden Orte verbindende Eisenbahn durch Minen-
sprengnngen zu zerstören , waren ebenso erfolglos wie
nächtliche Angriffe gegen unsere eroberten Stellungen in
der Champagne nördlich Le Mesnil . Unter starken Ver¬
lusten mußte der Feind den Rückzug antteten . Den von
uns gefangen genommenen Franzosen war von ihren Offi¬
zieren vorgeredet worden , sie würden sofort erschossen, wenn
sie in deutsche Gefangenschaft gerieten . Die französische
Heeresleitung mutz also tatsächlich wieder zu derartig schänd¬
lichen Lügen greifen , um die Truppen zum Angriff und
Widerstand bewegen.

Von hoher , vielleicht von entscheidender Bedeutung ist
es, daß die Kämpfe um Verdun zwischen Maas und Mosel
entschieden zu unseren Gunsten verlaufen sind . Den Fran¬
zosen gelang es trotz anerkennenswerter Anstrengungen so
wenig , das Schicksal abzuwenden , daß wir vielmehr an
den Maashöhen südöstlich der Festung unsere Stellungen
um mehrere hundert Meter gegen Verdun vorgeschoben
haben . Jeder Fuß breit Geländegewinn ist hier von Be¬
deutung . Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern , in der
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Vorstoß gegen die Höhenstellungen unserer Jnfantette , 1»,«, JTV-
jedoch nach kurzem Kampfe an der gatrzen Front abgetvich» "°ULhr

jtit die
Bom westlichen Kriegsschauplatz. te. Mis

Der französische amtliche Bericht  vom 28. chrj jefte'fft w
lautet : Abends:  Der Tag war verMtnismäßig ruhiKi» Mischen

r Belgien keine Aenderung in der Lage. Wir behaupten jt( krachtenz
? drei Tagen das gewonnene Gelände . Zn der Champagne «ch schiff '%

mert uns die Deutschen im Gebiet von Beausejour ein S» liubte.̂ w
vorgeschobenen Schützengraben weg, wir nahmen die Hijy, «in Tie
davon w'cder ein. In den Argonnen bei Marie Therese imtuiD eine
ein Ang. sssvetsuch durch unser Feuer sofort angehalt . n. W Runitiun.
Cvarges schießt der Feind , greift aber nicht mehr an ebech Loni
am Huitmannsweilerkopf . Die Deutschen richteten ein staikü Wnt Dt
Feuer gegen den Gipfel , griffen aber nicht an . Am 27. AM « Punk
Wersen unsere Flugzeuge 32 Geschosse auf den Bahnhof RAWes.

Kop>westet , 60 Geschosse ans den Bahnhof Chamblah , wo sie ei,
Munitionslager in Brand setzten. 'Der Bahnhof Arnadill! Mwcn
und die Verbindungsstrecke der Eisenbahnlinien ChamWD -E ! M
Thiaucourt wurden nachts beworfen . Am 28. April traf
eines unserer Flugzeuge sechs Geschosse aus die Luftschiffhallä
von Friedrichshafen . Der Flieger sah eine Rauchwolke «»I
dem Dache einer Luftschiffhalle aufsteigen . 21 Geschosse wurdn
auf den Bahnhof , die Brücken und die Werkstätten don LeopM
höhe geworfen . Während der Beschießung siel einer uttiea:
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Flieger in die deutschen Linien . Im Laufe des Tages wurde» ^ lürkis
vier deutsche Flieger von unsenr Fliegern verfolgt und M

■ troffen . 'Einer , welcher in Flammen stand, siel bei Brimmt
. in die feindlichen Linien . ' Zwei andere Flugzeuge sielen i»
\ der Nähe unserer Schützengräben nieder , das eine i» i«
! Champagne , das andere am Ancrefluß . Sie wurden M
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Genfoeurung . ^»ossetirncy t )r ote Zeti tucgi meyr yeru, nt ver s vLnuinougiic:, im» uuue« um « uvitnuo . wu
wir unsere 42-Zentimeter -Mörser vor der wichtigen fran - ! unsere Artillerie zerstött . Der vierte ging innerhalb unsere: mkirchercvv» irt ittphpr ^ fp Bpthpn Rtlitftrrm»zöfischen Festung hören lassen werden . In den Vogesen
isb die Lage unverändert ; wir befinden uns also nach
wie vor in dem Besitze des beherrschenden Hartmanns-
weilerkopfes.

Im Osten setzt Hindenburg die nach dem Eintritt der
besseren Jahreszeit begonnene Offensive mit Bedacht und
Erfolg fort . Ruhig , aber sicher lautet die Parole . Kein
unnützer Schuß , kein verlorener Mann . Jeder Hieb muh
sitzen und seine Wirkung tun . Nachdem wir uns am Tage
zuvor feindlicher Stellungen bei Suwalki in einer Front-
breite von 20 Kilometern bemächtigt und auch bei Prasznhsz
Erfolge davongettagen hatten , setzten wir uns nach dem
jüngsten Bericht des Großen Hauptquartiers in der Njemen-
linie , südlich Kalwarja , in den Besitz eines Dorfes und der

Ü Linien in Muizon (westlich Reims ) nieder . Die beiden
I scheu Flieger , welche unverletzt waren , wurden gefangen f
I nommen . — Vom 29. Slpril nachmittags:  In Belgien
| rücken wir fortgesetzt gegen Norden auf dem rechten Ufer W
] Aserkanals in Verbindung mit belgischen Truppen vor. äwj
1 machten 150 Gefangene und erbeuteten zwei Maschinengewehr»
I Auf den Maashöhen und in den Vogesen ereignete sich mW
i Neues . Der Feind belegte durch Flugzeuge die offene 3»
| Epernah , welche ausschließlich mit Sanitätsformattonen
| setzt ist, mit Brandgeschossen. Genaue Nachrichten »Ä
{ daß der Zeppelin , welcher letzte Woche Dünkirchen mit Bovar»
! belegte , auf Bäumen bei Brügge scheitette. Der Zeppeli»
) ist vollständig verloren . M
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Genf,  29 . April . _ .

strategisch wichtigen Höhe südlich davon . Bei ^ Sochaczew i französische Kriegsministcr verordnet , daß Beurlaubung»
an der Bzura , ganz in der Nähe von Warschau , noch ; eingezogener Mannschaften zur diesjährtgen Ernte in keM»
keine vierzig Kilometer südwestlich davon , eroberten wir ; Fall genehmigt werden können . Ter Pariser Matm J. n<
einen wichtigen russischen Stützpunkt . Gerade dieser letzte \ der Ankündigung hinzu , sie beweise, daß der groye  •
Erfolg ist von Bedeutung ; er zeigt uns , wohin die Reise j fensivstoß gegen die Deutschen nunmehr unm
geht . In den Karpathen , wo alle feindlichen Angriffs - ? bar bevor  st ehe  und der letzte Mann des Hce

" ' ' " ' ' seiner Durchführung bereit gehalten werden müsse.
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versuche abgeschlagen worden sind , und die Russen selbst Md sich

;ugeben , daß ihnen der große Wurf , nach Ungarn einzu - f London,  29 . April . (W.B .) Meldung des NeutepM isUch/'Ii
ällen , mißlungen ist, herrscht augenblicklich Ruhe . z Bureaus . ^Das ^Gefecht nördlich^ und ^ ^

vekanntmachung.
Stuf Grund der Ziffer 3 des Kriegsministerial -Erlasses

vom 30. Oktober 1914 -— 'Np. 1909/10. 14. C 1 in Ver¬
bindung mit dem Erlasse des stellvertretenden Generäl-
ko-Mmandos des 18. Armeekorps vom 12. März 1915 _
Via . 53 — haben die Jugend -Kompagnien des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden , welche in den Bezirk des 18. Armee-

Jn der Bukowina haben die Russen mit der Rän-
mung von Nowosielitza ihre letzte feste Stellung auf¬
geben müssen , nachdem sie kurz vorher genötigt worden
waren , den 11 Kilometer westlich davon gelegenen Ort
Bojan zu verlassen . Die österreichischen Truppen versolgen
den weichenden Feind , rücken in Bessarabien vor und
kämpfen jeden Widerstand siegreich nieder . Die aus der
Bukowina retirierten Russen waren zum Teil nach Norden,
in der Richtung auf den Dnjester , zum Teil nach Osten, an
die bessarabische Grenze zurückgegangen . Nach beiden
Mchtungen hin wurde der Feind von den Verbündetest
verfolgt . Selbst ein russenfreundliches Bukarester Blatt gibt
zu , daß die Russen vergeblich aufs neue in der Bukowina
einzudringen versuchten , daß sie geschlagen und gezwungein
wurden , sich nach Bessarbien zurückzuziehen . Diese Tat¬
sachen werden durch die Petersburger Meldungen Londoner
Blätter in ein helles Licht gerückt, wonach militärische
Kreise des Zarenreiches die erhöhte Tätigkeit der Ar¬
tillerie der Verbündeten längs der ganzen Karpathen

dauerte gestern den ganzen Tag sott . Die Engländer bracht1 l
f im Verein mit den Franzosen die deutsche Offensive W EJ,
l Stehen . Sie wurde nicht wieder ausgenommen . Seit gc.!«" ^
S früh stehen westlich vom Nserkanal keine Deutschen E » '
I außer bei Steenstraate,  wo sie einen kleinen 8nr
I köpf einrichteten . (Man darf nicht außer acht lassen, ixM
- sich hier um eine englische  Meldung handelt ! D. »W

Kopenhagen,  30 . April . (T .U.) Die
meldet aus Dünkirchen , die Verluste der Alliierten bei
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seien fürchterlich . Die Verwundeten mußten größtenteü » - tz«tbxl;
gen bleiben , da die Lazarettzüge und das Personal «A
ausreichen . Allein im Walde von Costvletteren liegen^
französische und belgische Verwundete , die noch nicht
transportiert werden konnten . j™

L 0 nd 0 n , 29. April . (W.B .) Die Times vernehmen^
Nordfrankreich , daß infolge der letzten Gefechte die ä
wüstung Aperns jetzt vollständig  ist . Die ^ ucyy^

' " . '".» MIist zerstört , kaum ein Haus steht noch. Poperi
ebenfalls schwer gelitten . Die Station , auf der die

korps fallen , die Nummern 1 bis 165 zu führen , die wei¬
teren Nummern 166 bis 180 sind als „Spielraum " für
etwa noch zu errichtende Kompagnien zur Verfügung ge-

. .. . 5. 0 X C'l X* I CÖ-Cnt(tll» |u)lüci gennen . V1S)IUUUU, UU| ÜCV v sr
front für das Voriptel wichtiger Operationen und für dre f verwundeten in die Züge gebracht wurden , liegt in Tr«

stellt.
Mit Zustimmung des Vertrauensmannes für die mili-

Vorbereitung eines allgemeinen Vormarsches der Ver
f bündeten an sehen. Schon in den nächsten Tagen können
^ sich entscheidende Ereignisse zutragen . Als kleinen Trost
f fügt man hinzu , daß die Russen unter Munitionsmangel
~ nicht zu leiden hätten . Zu den tausend Mängeln , unter

sodaß die Verwundeten in den Kellern der benachbatten
in Sicherheit gebracht werden mußten.

Vom östlicher» Kriegsschauplatz.
, _ . .. „ . . . . . . . . . .. . . . Bukarest,  30 . April . (T .U.) Nach Meldungen

larische Vorbereitung der Jugend im Regierungsbezirk Wies - ? denen sie leiden , gehört jedoch tatsächlich auch der dev ' Czernowitz hat die österreichische Offensive in Be ssa ra ^ .
baden hat der Herr Regierungspräsident die Nummern > Geschütze, Waffen und Munition . j in verstärktem Maße wieder eingesetzt. Die Kämpie m
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-f ^mittelbar an der rumänischen Grenze ab. Tie Lester-.
isb) t  rücken langsam an der Eisenbahnlinie nach Mama-
P 1' V Der Pruih führt Hochwasser und ist an verschiedenen

Mer seine Ufer getreten . Das Sumpfgebiet erschwert
^ rnerationen sehr stark. Rach russischen Meldungen scheint
sb' gch russischerseits auf die B e l a g e r u n g d e r F e st u n g
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Lnitionsmangel und zwar sowohl Artillerie wie Infanterie.
E?  eniwaffneten Muffen befinden sich mit wenigen Aus-

leindl̂ ^ .xii moralisch wie physisch in schlechtem Zustande.
Vom Kriegsschauplatz im Orient.

Petersburg,  29 . April . (W.B .) Der Gencralstab der
-»ukasusarmer  berichtet unter dem 26. April : In der

»icktung gegen Cttti besetzten unsere Truppen mehrere wich¬
se Punkte auf türkischem Gebiet . Ferner hatten unsere Trup-
E gm Hungadoukpaß in Aserbeidschan ein kleines Gefecht,
y den anderen Fronten fand kein Zusammenstoß statt.

Die Versenkung des „Laon Gambetta.
Mailand,  29 . dlpril . Jtalia zufolge ist die Zahl

n schŷ „ LPfer bei der Torpedierung des französischen Panzer-
-terbj,  Msttö »Leon Gambetta " auf 756 gestiegen . Bon den

^ geretteten sind 14, darunter der wachthabende Kapitän
- Zyracus an den durch die Explosion erlittenen Wun-
« gestorben. Das italienische Ministerium hat inzwi-
^ auf Grund der Neutralitätserklärung die Jnternie-
iieg
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{i n vorzubereiten. Große Mengen Artilleriemunition
Proviant werde in aller Eile von den Russen in die

f ? gebracht. Die auf rumänisches Gebiet geratenen und
eniwaffneten russischen Truppen behaupten , daß die

fjUitidtev sich >n numerischer Ueberlegenheit befunden hätten.i'. «nssen leiden nach den Aussagen der Gefangenen enorm an

Grund der
der Geretteten bis zum Friedensschluß angeordnet.

Tie mißglückte Dardanellenerstnrmnng.
Mailand,  29 . April . Unione meldet aus Athen:

Diejenigen hier ankommenden Meldungen von den Dar-
Mllen bestätigen , daß die Verbündeten abermals auf
her ganzen Linie geschlagen  sind . Tie türki-
ftn Innen forts der Dardanellen haben wieder jeden An-
«erungsversuch der Verbündeten Flotten unmöglich ge-

1 Die angreifenden Schiffe  erhielten von den türtt=
An Batterien schwere Treffer.  Auf Tenedos sind
m Biontag zwei, am Dienstag drei Kriegsschiffe in ha-
„rierten Zustand eingeschleppt . Aus Enos  wird Em-
jroi berichtet, daß v'o n den fünf  Landungskorps auf
tsliholi nu r zwei noch als vorhanden  festzustellen

das Schicksal der übrigen drei Korps sei unbekannt.
Während der Kämpfe um die Dardanellen b e s ch0 s -

jtn vierzig feindliche Kriegsschiffe,  darunter
I« russische Kreuzer „Askold ", der zur Beobachtung auf-
leftefft war , zeitweise Sed ul Bahr und Kum Kaleh . Die
iirkischen Forts erwiderten das Feuer mit Erfolg und
Achten zwei Torpedoboote und ein Transport-

igne nch stiff zum Sinken.  Ein schwer beschädigter Kreuzer
ein At mßte, wie schon gemeldet , nach Tenedos geschleppt Iver-
ie Hülfd ltn. Tie von den Türken gewonnene Kriegsbeute  um-
ese toll» M eine große Zahl von Gewehren und eine Menge

dmtion.
London,  29 . April . (T .U.) „Daily News " meldet aus

hm: Die Verbündeten landeten gestern Truppen an mehre-
ii Punkten im Golfe von Saros , ebenso in der Gegend von

Site».
Kopenhagen,  29 . April . (T .U.) Nach Meldungen aus

soll das Landungskorps der Alliierten bei Galipoli
Mann  betragen , von denen die Hälfte beim ersten

kkrsuch gelandet ist. Die Türken hätten sich vorzüglich vor-
jitet. Besonders ihre schwere Artillerie hätte hervorragend

osDkm geschossen.
Budapest,  29 . April . Dem „Pester Lloyd " wird von

feopM ^ TPrdanellen berichtet : Neben den vier  feindlichen
iiigoden, die in das Meer geworfen  wurden , schossei
ie türkischen Batterien zwölf fliehende Schalup-
en bei Kaba Tepe in den Grund , aus denen ein Teil

zurückgedrangten französischen und englischen Landnngs-
chdcn entkommen  wollte . ;

Der Luftkrieg.
Genf,  30 . April . (T .U.) Am 26. April erschienen über

dwkirchen drei deutsche Flugzeugs , deren Geschosse mehrere
Mtäranstalten beschädigten . Sie erzielten einen Rekord,
«dem sie volle 8 Stunden Beobachtungen über Dünkirchen
nü Umkreis anstellten . Sie entschwanden unverletzt.

Basel,  29 . April . Gestern flogen drei französische Flug-
W von Belfort nach Lörrach . Als das Herannahen der

„— Wer  gemeldet worden war , stieg von deutscher Seite ein
H nicht- iltopfffugzeug  auf , das bei Altkirch einen Angriff auf
e StlÄ französischen Flugzeuge unternahm . Eines der französischen
nen^ p lWeuge flog sofort nach Belfort zurück, das zweite setzte

Flug weiter , während das dritte von dem deutschen
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Bouste« Heger attackiert  wurde. Bei diesem Kampfe erhielt der
hvveA . . - -! ter  des französischen Luftschiffes einen Kopfschuß, der fran-

he Apparat siel  sodann , weil führerlos , aus 2000 Meter
in die Tiefe,  wobei auch der Beobachter zerschmet-

toitrbe.
30. April . (T .U.) Der ehemals in der Pa-

r  wine Farman als Pilot angestellte Alfonso Rodri-
t>n Argentinier von Geburt , ist über Belfort in die

. » ii et.ä gereist und hat der „ National -Ztg ." über seine
res . nrnteressante Angaben gemacht . Am Sonnabend abend

sich Rodriguez in Belfort . Um 10.30 Uhr nachts
bur deutschen Armee nbergetretene ehemalige fr «n»

V ö.^ .e0er  Charles Warnier , geboren in Montbeliard,
»n früher her die Verhältnisse in Belfort gut kannte,

Arsenal in Belfort 4 Bomben ab . Zwei Schild-
sofort getötet . Der linke Flügel und die ganze
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Ueber Tee.
„ b * r Schweizer Grenze, 29. April . (T.U.)
Aus .Kapstadt wird unterm 26. gemeldet : Amtlich ist hier be-
kannt gegeben worden , daß eine berittene Abteilung der süd-
afnkamschen Streitkräfte Artitis , eine Eisenbahnstation , 110
Km. nordlrch von Keetmanshoop und 65 Km. südlich von
Gibeon erreicht habe. Zahlreiches Vieh und Material sei er¬
beutet , einzelne Gefangene gemacht worden . Die Mteklung
habe den Feind nach Morden verfolgt . General Deventer be¬
richtet , er habe in der Gegend von Berseba große Beute an
Vieh, Waren usw. gemacht.

meh«

litik«
M

ein t - — Gebäudes wurde zertrümmert . Das Dach
’lTi ® ttn^ lchlagen, die Pulverkammer explodierte , 10 Per-

stiu rden schwer, 7 leicht verletzt . Eine 42jährige Dame
«rv (,• . Sonntag in der Frühe überflog Warnier Mont-
^ bis in die Nähe von Arlincourt . Er ließ eine Bombe

das Fabrikgeleise der Geschotzfabrik in Mont-
die Fabrik mit der Eisenbahn verbindet . In
ist in Maueranschlägen eine Belohnung von

lür denjenigen ausgesetzt , des des Fliegers hab-
fverd°n kann.

"nigsberg,  30 . April . (T .U.) Ein russisches
i: 3 b>urde in Sterken bei EYdtkuhnen a b g e s ch0 s-

ÄrU sind tot . Das Flugzeug ist amerikani-

-b-
»h krank'

ten$
Pek' «r-

tM
pe P I Aus dem fernen Oste » .
*- ■ _ > t°;n̂ on .' 29- April . (W.B .) Aus Peking wird ge-

rz japanische Gesandte überreichte dem Minister
r-» revidierte Liste von 24 Forderungen , die

um der japanischen Forderungen seien. Die
jb stnd im wesentlichen dieselben  wie früher
WM,' . .." .Abänderungen . Die Chinesen sind durch die
*» MENtränscĥ i3a (-je nac{5 Tleußerungen des japani-

ip> re’^ 0en;, ; ‘ Okuma gegenüber der Tokioter
bedeutende Llbändernngen erivartet hatten.

Der Streit über die Erstickungsgase,
der voii unseren Gegnern erst dann ausgenommen wurde , als
auch ivir in gerechter Abwehr zu diesem Kampfmittel griffen,
hat auch das neutrale Ausland zu einer Stellungnahme veran¬
laßt , und alle diese Stimmen wenden sich gegen unsere
Feinde . So bemerken schwedische Blätter zu der Be¬
schuldigung der Ententepresse , die Deutschen bedienten sich bei
Npern eines „unredlichen Mittels ", indem sie Gase verwen¬
deten : Niemandem ist es eingefallen , die wirklich teuflisch wir¬
kenden Stacheldrahtnetze als unritterliche Waffen zu bezeichnen,
die Anwendung der schnell und schmerzfrei betäubenden Gase
soll nun auf einmal unritterlich sein. Dem gewöhnlichen
Menschenverstand 'scheint das Gegenteil richtig zu sein. Auch
holländische Blätter finden , daß der von den Franzosen und
Engländern mit allem Aufwand moralischer Entrüstung her¬
vorgerufene Streit jeder Begründung entbehrt , solange kein
formales Kriegsrecht dadurch verletzt wird. Das franzö¬
sische Turpinit,  dessen Gase, wie man zu seiner Ver¬
herrlichung schrieb, ganze Gruppen der deutschen „Barbaren"
töteten , sei jedenfalls nicht besser als eine deutsche Stinkbombe.
In Frankreich , wo man eingesehen hat , daß die Deutschen
auch in diesem Medervergeltungsmittel den ersten Fabrikan¬
ten überlegen sind, hat man sich bemüht , diese „Stinkbomben"
zu untersuchen , und das französische Kriegsministerium teilt
mit , daß die Gasbomben , deren sich die Deutschen bedient
hätten , mit Brom gefüllt  gewesen seien, das in Deutsch¬
land leider im Ueberfluß vorhanden sei, und daß es nicht
schwer falle , derartige Bomben mit noch viel schlimmerer
Wirkung herzustellen ; im übrigen seien diese Bomben immer
noch weniger verderblich als die Bomben der Zeppeline oder
die Kugeln der Kanonen unk: Flinten . Eine beißende Ironie
für die Verlogenheit unserer Gegner ist die soeben bekannt
gewordene und von uns bereits mitgeteilte Tatsache, daß
die Japaner kürzlich ebenfalls 12000 Gasbomben nach
Rußland  sandten . Worüber regen 'sich die sauberen Herr¬
schaften eigentlich auf?

Bestätigtes Todesurteil.
Berlin,  29 . April . Die Verhandlung gegen den eng¬

lischen Kriegsgefangenen Straßenbahnschaffner William
Lonsdale , der wegen tätlichen Angriffes gegen einen Vorge¬
setzten im Dienst vor versammelter Mannschaft und im Felde
(im Gefangenenlager Döberitz ) vom Kriegsgericht des im¬
mobilen Gardekorps zu 10 Jahren Gefängnis , vom Ober¬
kriegsgericht zum Tode verurteilt worden war , gelangte
gestern vor dem 1. Senat des Reichsmilitärgerichts zur Ver¬
handlung . Nach längerer Verhandlung verkündete der Ver-
handlungssührer , Senatspräsident Thielmann , der Gerichts¬
hof sei der Ansicht , daß der Angeklagte mit vollem Bewußt¬
sein gehandelt habe . Das Vorliegen eines »linder schweren
Falles sei vom Gerichtshof verneint . Deshalb habe die
Todesstrafe  über den Angeklagten verhängt werden
müssen . Der Senat verwarf  deshalb die Revision
des Angeklagten.

Verbot Louvoner Zeitungen in Frankreich.
Paris,  29 . April . Aus Paris wird berichtet , daß die

Daily Mail (Londoner Ausgabe ), Morning Post, Manchester
Guardian und einige Organe der unabhängigen Arbeiterpartei
bis auf weiteres nicht nach Frankreich gelangen dürfen . Diese
Maßnahme , so schreiben die französischen Blätter , sei ein
Faustschlag ins Antlitz der englischen Presse, deren Kritik
zweifellos durch ehrliches patriotisches Empfinden geleitet werde.
Sie loben ihre Kollegen jenseits des Aermelkanals , daß sie der
Zensur zum Trotz einmal gegen die verfehlte Beschwichttgungs-
taktik der Herren Asquith , Llohd George und Greh Sturm
laufen , auf die Gefahr hin , als Kriegsgegner bezeichnet zu
werden . — „Telegramme " (Boulogne ) schreibt: Schade, daß
es in unserem Lande , das republikanisch regiert wird , keinen
rücksichtslosen Mann gibt , der die erdrosselte Presse zu neuem
Leben erwecken würde . — In Cayenne , Nantes und in anderen
Städten faßten die Zeitungsherausgeber trotz ihrer politischen
Meinungsgegensätze den Beschluß, die „Waschzettel der Präfek¬
tur ", wie überhaupt unkontroflierbare Lageberichte, Feldpost- !
Briefe und ähnliches nicht mehr zu veröffentlichen , vielmehr
den Lesern die „vielen weißen Flecke" vorzulegen.

Englands innere Schwierigkeiten.
Genf, ,29 . Tlpril . Ueber Amsterdam wird berichtet : !

Die in London stattgefundene Vertreterversammlung von j
100 000 englischen subalternen Postbeamten beschloß bei Ab- l
lehnnng der Forderung der Kriegszulage die Pro - :
klamierung des Streiks.

Wie in England gelogen wird.
Rotterdam,  29 . Älpril. Das englische Prcsseburean ?

teilt mit : Nach tagelangen schweren Kämpfen haben die auf f
der Halbinsel gelandeten Truppen mit kräftiger Unterstützung )
der Flotte fe ste n Fuß gefaßt . Sie machten 500 Gefan-  j
g e n e. Ferner teilt es eine offizielle Depesche aus Kairo mit,
laut der die Verbündeten angeblich auf beiden Sei¬
ten  der Dardanellen gelandet sind und zahlreiche Gefangene
gemacht haben . Der Aufmarsch dauert fort.

Allgemeine Wehrpflicht in England.
Kristiania,  29 . April . Morgenbladet berichtet aus

London : Lord Derby hat gestern eine Aufsehen erregende Rede
in einer Rekrutierungsversammlung in Manchester gehalten.
Er teilte mit , daß er im Aufträge von Lord Kttchener spreche
und daß die Anwerbungen der Leute zum Kriegsdienst fortge¬
setzt werden . Die Zeit wurde schneller kommen, als man es
erwartet » daß der Kriegsminister einen Appefl an das bri¬
tische Volk richten würde . Er glaube , daß jetzt die allge¬
meine Wehrpflicht  eingeführt werden würde.

England als Schützer der Neutralen.
Scherif Mechmed war ein türkischer Mufti auf der grie¬

chischen Insel Tenedos.  Als die Engländer unter Miß¬
achtung der griechischen Neutralität die Insel besetzten, be¬
ging er ebenfalls eine unneutrale Handlung , indem er , wie
der „Temps " wenigstens behauptet , den Türken von einer
Berghöhe der Insel Zeichen gab . Daraufhin haben ihn
nun die Engländer den griechischen Behörden angezeigt und
seine Entfernung verlangt — nicht wahr ? Bewahre , mit
solchen Formalitäten geben sich die Engländer nicht ab.
Sie haben , erzählt der Temps -weiter , den Türken auf grie¬
chischem Boden verhaftet , ihm den Prozeß gemacht, das
Todesurteil gesprochen und ihn am selben Tage gehängt

tote einen ehrlosen Spion . Man sieht, die Engländer
ai |T Tenedos sind von demselben Schlage wie die an der
Küste von Chile , die dort die Dresden beschossen. Sie
schützen die Neutralität — wenn es in ihrem Interesse
liegt . P-Yd sie pfeifen auf die Neutralität — wenn es tn
ihrem Interesse liegt . Sie handeln nur nach ihren Inter¬
essen, und das ist keineswegs verächtlich . Aber daß sie

nackte Raubgier unter dem Mantel dev höchsten mensch¬
lichen Tugenden verbergen , das ist verächtlich . (K. Ztg .)

Italienische Zeitungszensur.
Genf,  29 . 2lprrl . Die „Tribuna " meldet : Die »ach

der Lchwerz gelangenden italienischen Zeitungen tragen seil
dem 28. April ausnahmslos das Visum der italienischen
Zensurbehörde der Grenzübergabestelle.

Unvorhergesehene Hindernisse.
Kopenhagen,  29 . April . Die Petersburger

Agentur  berichtet über den DardanellenangAff der Ver-
bündeten am 27 April : „Die Angriffe des Landungskorps
auf Galrpolr sind ^ uf „unvorhergesehene Hin¬
dern  r s s e gestoßen . Die Landung weiterer Truppen der
verbündeten Mächte erleidet keine Unterbrechung "

Mailand ,29 . April . Wie „Unione " aus London
meldet , v e r b 0 t die britische Regierung der englischen Presse
die Veröffentlichung  von nichtamtlichen Teilbe¬
richtender  Kämpfe um 'die Dardanellen . — „Jtalia " meldet
aus Athen:  Die englischen Zeitnngskorrespon-
deuten,  die nach dem Dardanellenkriegsschauplatz unter¬
wegs waren , sind auf Verfügung des Oberkommandanten der
verbündeten Streitkräfte nach Athen z u r ü ckg e ke h r t . Ihr
Aufenthalt im Hauptquartier ist von dem englischen Befehls¬
haber als gegenwärtig untunlich bezeichnet worden.

Vermischte Nachrichten.
Berlin,  28 . April . Die Zahl der Lazarettzüge zwischen

den Kriegsschauplätzen und den Lazaretten in Deutschland ist
dank der privaten Liebestätigkeit zu einer kaum erwarteten
Höhe gestiegen. Zurzeit fahren 140 umgebaute , mtt allem
Raffinement ausgestattete Lazarettzüge auf deutschen Eisen¬
bahnen im Inlands und im Okkupationsgebiet gegen 19 im
August 1914. Preußen hat 103, die Reichslande 7, die anderen
Bundesstaaten 30 Lazarettzüge . 4000 Wagen 4. Klasse sind
zu Lazarettzwecken für diese Züge umgebaut worden.

Stockholm,  29 . April . Zwei Engländer,  Kapi¬
tän Rohers und Steuermann Stoddart eines in Oxelösund.
liegenden englischen Fahrzeuges , sind aus Schweden
ausgewiesen  worden . Sie haben Spionage  über
die Älusfuhr von Schweden betrieben und waren dabei
behilflich , die Schwarzen Listen zusammenzustellen , die man
in England bei der^ Untersuchung schwedischer Fahrzeuge
gebraucht . Einige Schweden haben sich versiihren lassen^
ihnen zu helfen , so ein englischer Konsul , der aber jetzt
als nicht dienstbereit genug , verabschiedet werden soll

Kopenhagen.  29 . April . Nach einer Petersburger-
Meldung soll eine schwere Meuterei  in den Reihen
der im Kurland ausgestellten russischen R e i chs w e h r vm--
gekommen fein . Die Wehrmänner , alles Leute im vor¬
gerückten Alter , weigerten sich, aus ihreir Garnisonen ins
Feld zu ziehen . Verschiedene Offiziere wurden von den
Meuterern erschossen. Die Bewegung ereignete sich kurz
nach der russischen Niederlage bei Memel . Amtlich wird
über den Vorgang strengstes Stillschweigen bewahrt.

Konstantinopel,  29 . April . (W.B .) Der nächste
Sclamlik wird am Freitag bei großem Gepränge in dev
Sophienmoschee stattfinden , Ivobei zum erstenmale in dem
Gebet der Name des Sultans mit dem Beinamen Ghazi ge¬
nannt werden wird . Zu der Feierlichkeit sind die Abgeordneten.
Senatoren , Generale , höheren Offiziere und Würdenträger ge¬laden.

Tagesnachrichten.
Köln,  29 . April . Eine eigenartige Entdeckung machte
Kölner Bürger , der das schöne Wetter zu einem Ausflu«
Freie benutzt hatte . Er ivandelte in die einsame Gegend
Berg .-Gladbach , als plötzlich sich die Sonne verfinsterte

zu regnen begann . Da er keinen Schirm hatte , suchte
dichten Busch, wo er den Eingang zu
die zu einem seit vielen Jahren stifl-

el»
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er Schutz in einem
einer Etdhöhle fand,

es

- liegendeil Bleiwerk gehört. Mit einer Taschenlampe leuchtete
: er in bie Höhle hinein und entdeckte dort nicht weniger als
j 16 Zentner Hafer , in Säcken verpackt, die -sin schlauer Bauer
- btu't versteck, hatte . Nach Köln zurückgekehrt, setzte er die
( M 'utärbehörde von seinem Fund in Kenntnis und ein Hanpt-
! mann m l einem Soldaten fuhren in Begleitung , des Kölners
i, nt Auto zur Fundstelle , wo ein Protokoll ausgenommen »nd
: de>r Hafer beschlagnahmt wurde.
i Pirmasens,  27 . April . Die Ehefrau des Fabrik-
l arbeiters Heinrich Stegner in Niedersimten  schenkte
j gestern drei gesunden Knaben  das Leben . Im Juli
: vorigen Jahres wurde sie bereits von Zwillingen  ent-
| bunden . Fünf Knaben in einem Jahre , lieb Vaterland
' magst ruhig sein!

Berlin,  29 . April . Meldungen der Berliner Abend-
^ blätter . Das „ Berl . Tagebl ." meldet aus Dresden:  Un-
l ter dem Verdacht des Giftmordes  wurde in Ober-
| berzdorf (Böhmen ) die Hansbesitzersehefran Jantsch ver-
) haftet . Ihr Mann , ein mit ihm im Urlaub dort weilender
i Krieger, die Schwester der Schwiegertochter der Frau, die
jj Großmutetr , das Dienstmädchen und die Schwiegertochter
l selbst erkrankten nach einander. Die Schwester und die Groß-
! mutter starben,  während die anderen Personen wieder
§ genesen sind.
\ Berlin,  28 . April. Der Steglitzer Friedhof in der
| Bergstraße ist in den letzten Nächten der Schauplatz eines
\ unheimlichen Vorganges gewesen. Im Jahre 1910, also vor
. fünf Jahren , wurde hier die Ehefrau eines Tapezierers Küster
I aus der Schloßstraße beerdigt. Dem Ehemann waren nun
l Bedenken ausgetaucht, ob seine Frau damals auch wirklich
’} gestorben und beerdigt worden sei, er kam zu der Meinung,
j man verberge seine Frau , die noch am Leben sei, vor ihm.
' Küster schlich sich daher auf den Friedhof und wühlte das Grab
j auf . Er kam in zäher Arbeit bis zum Sarge , dessen Deckel
! er öffnete . Bei diesem grauenhaften Treiben wurde er beobach-
j tet und festgenommen. Die Steglitzer Polizei hat den Genann-
' ten dem Gericht zugeführt . Im übrigen haben die polizeilichen
r Ermittelungen ergeben, daß Frau Küster seiner Zeit nach
r einer Operation in einer Klinik gestorben und in durchaus

einwandfreier Weise beerdigt worden ist. Küster selbst will
allerdings die Leiche seiner Frau nicht wiedererkennen , was
nach so vielen Jahren auch kaum möglich ist. Dem Stegl . Anz.
zufolge ist der bedauernswerte Mann geistig nicht gesund.

Berlin,  28 . Slpril . (W.B .) Einer jener Kriegs¬
schwätzer, 'welche die abenteuerlichsten Mitteilungen von
Bekannten aus dem Kriegsministerium gehört haben wollen,
wurde von der 1. Strafkammer des Landgerichts Berlin III zu
einer Gefängnisstrafe verurteilt . Es handelt sich um den
in Rußland geborenen Opernsänger Aurel Borris , welcher an
der Newyork Metropolitain -Oper tätig war und in Amerika



das Bürgerrecht erwarb. Der Angeklagte machte bei einer
Geburtstagsfeier über die Berichte des Generalstabs abfällige
Bemerkungen und stellte u. a. auch die ungeheuerlicheBe¬
hauptung auf, daß in dem Gefangenenlager von Augsburg
800 Engländer lebendig begraben  wurden ! Er
will dies von einem Offizier aus dem Kriegsministerium ge¬
hört haben. Der Staatsanwalt beantragte einen Monat Ge¬
fängnis. Das Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis.

Stettin,  29 . April. (W.B.) Aus Liebeskummer erschoß
der 18 jährige Kriegsfreiwillige Artillerist WM Harder seine
15 jährige Braut , Lisbeth Schulz. Die Eltern des Mädchens
ivvNten das Liebesverhältnis nicht dulden. Das Mädchen ist
deshalb aus der elterlichen Wohnung entwichen. Als der
Later es aus der Wohnung Harders abholen woNte, gab
der junge Mann einen Schuß auf das Mädchen ab, welches
in die Schläfe getroffen wurde, während er sich durch einen
Schuß in den Mund entleibte. Der Tod trat bei beiden

der Stelle ein.
Innsbruck,  29 . April. (W.B.) Infolge unvorsichtigen

Hantierens mit Spiritus  brach in dem Gemeindespital in
Böls am Schiern Feuer aus . Das Gebäude wurde eingeäschcrt.
Drei Personen  sind v e r b r a n n t.

Berlin,  29 . April . Das „Berl . Tagebl." meldet aus
Prag:  Vor kurzem waren in Böhmen aus einen, Post-
zuge 100 000 Kronen verschwunden. Der Oberpostbeamte,
der den Zug begleitete, hat jetzt bekannt, das Geld ver¬
graben zu haben. Man fand an der bezeichnten Stelle
den ganzen Betrag bis aus 90 Kronen.

Brüssel,  28 . April. Aus Gent wird berichtet, daß
die Stadtverwaltung wegen des Mangels an Scheidemünzen
Eisenmünzen  prägen will. Diese Stücke sollen schon zu
Anfang Mai in Umlauf gesetzt werden. Vorläufig ist die
Prägung von 500 000 Fünfzigcentimesstücken und 500 000 Mün¬
zen zum Wert von einem Franken und 250000 Zweisrankstücken
geplant. Die Münzen werden auf der einen Seite den
flämischen Löwen und auf der anderen die Wertziffer zeigen.
Das eiserne Kriegsgeld soll bis zum 1. Januar 1918 gültig
bleiben. _ ___
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NeueGetreide - undMehlaufnahme.  Eine

neue Aufnahme der Getreide- und Mehlvorrätc soll laut
„Reichsanzeiger " am 9. Mai stattfinden.

— Nassau !,sche B ergb au - A . - G. in Köln.  Die
Gesellschaft wird bei der am 27. Mai in Dillenburgs
stattfindenden Hauptversammlung die Verlegung des Sitzes
nach Haiger beantragen.

Hilfe bei Absendungen von Feldpost¬
sendungen.  Es wird daran erinnert , daß Montags und
Freitags abends von 7—8 Uhr seitens des Kaiserl. Post¬
amts im Lehrerzimmer der städtischen Volksschule  dahier
sogenannte Schreibstunden  abgehalten werden. An den
genannten Tagen ist ein Beamter des Postamts im Lehrer¬
zimmer anwesend, der allen denen, die mit der Verpackung
und Adressierung der Feldpostsendungennicht genau Bescheid
wissen, gerne behilflich sein wird. Auch das Schreiben von
kurzen Briefen und Feldpostkarten übernehmen die Beamten
bereitwilligst . Die Einrichtung ist getroffen worden, um
endlich eine sorgfältigere Verpackung und genauere Adres¬
sierung der Feldpostsendungen zu erreichen. Von der Ein¬
richtung wolle das Publikum in eigenen und vor allem im
Interesse unserer Krieger ausgiebigen Gebrauch
machen.

— Spart am Brot.  Ein überaus erfreuliches
Beispiel  dafür , daß auch bei der heutigen beschränkten
Brotration noch gespart werden kann, und daß das Verant-
lichkeitsgesühl des einzelnen Deutschen gegenüber seinem
Browrrbrauche auf dem rechten Wege ist, liefert das Svar-
ergebnis der freiwilligen Kriegshilfe Hannover-Linden. Das
Ergebnis der von dieser Vereinigung geschaffenen Organi¬
sation planmäßiger Sammlung von Brotmarken war das
folgende : erste Woche 21918, zweite Woche 23 480, dritte
Woche 36 477 ersparte Brotmarken. Man kann nur wün¬
schen, daß dieses erfreuliche Ergebnis überall im deutschen
Reiche „Schule" machen möge. Unsere Kriegs-Gesetzgebung
hat bekanntlich in der Bundesratsverordnung vom 25. Jan.
1915 den Kommunalverbänden eine Sparprämie für  er¬
übrigte Getreide - oder Mehlmengen ausgesetzt, indem die
Kriegsgetreide -Gesellschaft den Kommunalverbänden ein
Zehntel des Preises der ersparten Mengen zu vergüten hat.
dieser allgemeinen Bestimmung steht die individuelle Freiheit
jedes einzelnen Kommunalvcrbandes  gegenüber , die
Spartätigkeit nach eigenem Gutdünken anzu-
regen  und durch Heranziehung freiwilliger Hilfsarbeiter
und Vereine zu fördern . Wenn man bedenkt, daß nach einer
kürzlich abgeschlossenen statistischen Berechnung der Stadt
Mannheim der Brot - und Mehlverbrauch mit abnehmender
Wohlhabenheit der Klassen um 75 Prozent und mehr zu
steigen pfiegt, so wird man immer wieder betonen müssen, wie
sehr es auch unter der heutigen einheitlichen, aber infolge
dessen auch schablonenhaften Festsetzung des Brotverbrauches
soziale Pflicht  der wohlhabenden und bemittelteren
Kreise ist, durch größte Spartätigkeit zu einer gerechteren
Verteilung der verfügbaren Nahrungsmengen beizutragen.
Müssen doch die den Kommunalverbänden von der Kriegs¬
getreide-Gesellschaft vergüteten Beträge für die Volksernäh-
rung verwendet werden. Wie aber bei jedem Wettbewerb
das Beispiel anderer anfxuernd zu wirken vermag, so ist es
auch beim Sparen der Brotmarken . Und deshalb verdienen
die oben genannten Ziffern nicht nur als Beweis, sondern
hoffentlich auch als Ansporn der Sparfreudigkeit die größte
Beachtung. — Bei uns in Dillenburg sind allerdings statt
der Marken Brotbüch er  eingeführt . Aber auch bei diesem
System läßt sich eine eventl. Ersparnis feststellen, wenn schon
nicht auf so einfache Weise wie bei den Marken.

Wetterbericht für Samstag.  Zunehmende
Bewölkung, vorläufig höchstens leichte Niederschläge und Ge¬
witter , etwas kühler.

H a i g e r , 29. April. Die tzaigerer Hütte A.-G. blies ihren
alten kleinen Hochofen nieder, um den neuerbauten großen
Ofen in Betrieb zu nehmen. Der medcrgebräsene Hochofen
wird umgebaut und auf eine wesentlich höhere Leistungsfähig¬
keit gebracht. Rebenanlagen hierzu sind bereits im Bau be¬
griffen.

W e tzl a r , 29. April . Nach monatelangem Hin- und
Herschwankeu steht es nunmehr fest, daß die Räume des Kgl.
Lehrerseminars  nunmehr doch zu L a z a r e t t z w e t -
ke n Verwendung finden. Der Betrieb des Semiuarunter-
richts wird in anderen Räumen fortgesetzt, doch dürfte , wie
mau hört , die Uebungsschule zeitweilig aufgehoben werden.

FC. Aus Lberhessc  n , 29. Slpril. Die Gestütsstation
in Romrod ist wegen Ausbruchs der Pferdeinfluenza im
Kreise Alsfeld bis auf weiteres geschlossen worden.

FC. Ofsenbach  et . M., 29. April . Tie Spar - und
Tarlehnskasse in Urberach hielt ihre Generalversammlung
ab, in der der Vorsitzende des Aufsichtsrats Dutine init-
teilte , daß trotz des Krieges die bei der Kasse angelegten
Gelder im Jahre 1914 zum ersten Male eine Million
M a r k überschritten haben.

Uknn ibr Brot verzehrt, denkt an das
UaterlanduttdspartfiirkommendeZeit.

Letzte  nacDricbten.
Berlin , 30. April. Der Berichterstatter der Exchange

Te' egrapy Company, welcher Zeuge der Schlacht bei NPeru
war/erzählt nach dem Berl. Lokalanz. folgendes: Der Anblick
des Schlachtfeldes hätte Cäsar und Napoleon verwirrt . Es
sei unmöglich, zu sagen, wie viele Geschütze verwendet wurden.
An einer kleinen Brücke am Merkanal kämpften 20 deutsche
gegen 18 französische Kanonen. Die französischen Geschütze
feuerten so schnell, daß es wie ein tausendfacher Donner
dröhnte. Der Munitionsverbrauch ivar fabelhaft. Soweit man
mit dem Feldstecher beobachten tonnte, sah man die Weißen
Wollen der Schrapnells, die grauen Wolken der deutschen
Riesenkanonen und die flatternden Federwolken der Flug¬
zeugabwehrkanonen. Am Himmel flogen deutsche und eng¬
lische Flieger hin und her. Nachts beleuchteten die Flamme,r
viele Meilen das Kampfgebiet. Der Turm der Tuchhalle von
Aper  n und zwei Kirchturmspitzen zeichneten sich gegen die
Scheibe der untergehenden Sonne sichtbar ab und in der
Stadt loderten die Flammen  zahlreicher Brände empor.

Berlin , 30. April . Der Reichstagsabgeordnete Scheide¬
mann  wendet sich in einem Artikel, „Der Wille zunr
Frieden ", in der sozialdemokratischen Münchener „Post" ge¬
gen den Führer der belgischen Sozialdemokratie Pander-
velde, der sich in einer Rede für den Krieg bis ans Ende
ausgesprochen hatte , zum Friedensschlutz gehörten immer
mindestens zwei. So lange der eine dazu nicht bereit sei,
müsse der andere durchhalten, wenn er sich nicht auf Gnade
oder Ungnade ergeben wolle in der Hoffnung, daß man
milde mit ihm umspringe. Davon könne jetzt selbstverständ¬
lich für das Reich keine Rede sein, darüber müsse man sich
vollkommen klar sein, wenn man sich über die augenblickliche
Situation nicht einer schlimmen Täuschung hingeben wolle.
Gäbe es einen Menschen, der imstande wäre, diesem furcht¬
baren Krieg ein Ende zu bereiten, und er führe den Frie¬
den nicht sofort herbei, der wäre der größte Verbrecher, den
die Welt je gesehen. Sei doch jeder Tag, den der .Krieg länger
dauert , ein entsetzliches Unglück für die Menschheit. Die
Erkenntnis dieser Tatsachen bringe uns aber nicht um einen
Schritt dem Frieden näher, wenn sie nur diesseits der
Grenze ausgesprochen werde.

Berlin , 30. April . Ein schweres Unglück hat sich gestern
in Briefen (Mark) zugetragen. Tort überfuhr  der Po-
sener Zug, der gegen 3 Uhr diese Station passiert, vier
Kinder,  drei Knaben und ein Mädchen, die den Familien
zweier Bahnbeamten gehörten. Zwei Knaben und das Mäd¬
chen waren sofort tot,  während der dritte Knabe, ein
9Wriger Junge , der zur Seite geschleudert wurde, mit
einer schweren 'Gehirnerschütterung in das Krankenhaus
nach Fürstenwalde verbracht werden mutzte. Die Kinder,
die auf den Geleisen sich tummelten, hatten den heran¬
brausenden Zug nicht gewahrt.

Wie », 30. April . (W.B.) Wie amtlich gemeldet wird,
ist gegen den General der Infanterie Ritter von Auf-
f e n b e r g zur Klärung einer gegen ihn erstatteten in aller¬
letzter Zeit hervorgekommenen Anschuldigung wegen pflicht¬
widriger Amtsführung eine Untersuchung  eingeleitet
worden . Der Gegenstand der Anschuldigung betrifft durch¬
weg Vorgänge, aus dem Jahrb 1912 und steht mit dem
gegenwärtigen Kriege in keinem wie immer gearteten Zu¬
sammenhang.

Paris . 29. April. (W.B.) Nach einer Meldung des
Temps aus Nancy  überflog ein deutsches Flugzeug, das sehr
hoch flog, das Zentrum von Nancy. Drei Bomben fielen in
der Nähe bcs Justizplüastes herab; drei Personen  wur¬
den getötet  und sechs schwer 'verletzt. Andere Personen,
deren Zahl und Identität nicht feststeht, wurden leicht ver¬
letzt. Das deutsche Flugzeug wurde heftig beschossen, ver¬
schwand aber schnell. Nach einer anderen Meldung des Temps
wurden tun Dienstag Bomben ans Ranch geworfen, von denen
fünf Personen getötet wurden.

Rotterdam , 30. April . Der englische Kriegsminister er¬
läßt einen Aufruf an alle Familien , Respiratoren zrrm
Schutz der Engländer anzufertigen und gibt Anweisungen,
wie solche hcrznstellen sind.

Berlin , 30. April . Tic S l >r d e n t e n b e w e g u n g in
Italien kann laut „Berliner Tageblatt " als beendet  an¬
gesehen werden. Tic Mailänder Studenten fordern ihre
Kollegen auf , den Besuch der Vorlesungen wieder auf-
zunehrncn. Der Fall des Professors Abraham soll im Wege
von Verhandlungen gelöst werden.

Konstantinopcl , 30. April. Wie Tasnir-i-Estiar aus
den Dardanellen erfährt, wurde das englische Schlacht¬
schiff „Bengeance " von den türkischen Batterien b c schä d i gt.

Konstantinopcl , 30. April . Das Große Hauptquartier
ineldet unterm 29. April abends : Der Feind, loelcher in der
Umgegend von Kuinkälih gelandet war, wurde trotz der Be¬
mühungen , sich unter dem Schutz des Feuers seiner Schiffe am
Lande zu behaupten, vollständig verjagt . Kein Feind steht
mehr auf dem asiatischen Tardanellenuser . Die feind¬
lichen Streitkräfte auf der Spitze von Kapatepe behaupten
sich hartnäckig unter dem Schutz des feindlichen Geschützfeuers.
Bon den anderen Teilen der Halbinsel Galipoli ist der
Feind vertrieben.  Das Feuer unserer Batterien be¬
schädigte am 28. April den französischen Panzerkreuzer
„Jcannc d'Are", sodaß er sich brennend  nach Tenedos
zurückzog. Ein englischer Torpedobovtszerstörer
sank  infolge eines Brandes , der durch unsere Granaten ver¬
ursacht worden war, am 28. April an der Einfahrt in
die Meerenge. Der Angriff von 16 Panzerschiffen und vie¬
len Torpedobootszerstörern gegen eine unserer vorgeschobenen
Batterien an der Meerenge am 27. April hatte folgendes
Ergebnis : Tausende gegen unsere Batterien und Jnfanterie-
stellungen abgeschossenen Granaten verwundeten bis zum
Abend einige Soldaten leicht, dagegen wurden zwei Trans¬
portschiffe vor Sed -el-Bahr wiederholt von unseren Granaten
getroffen, sodaß eins sofort auf den Sttand lief. Wir ver¬
senkten eine Reihe von Booten und Segelschiffen, die mit
Soldaten besetzt waren und die sich mit Schleppdampfer bei
den Transportschiffen befanden.

Die englischen Linienschiffe Majestic und Triumph wur¬
den beschädigt und zogen sich aus der Schlachtlinie zurück.
An den letzten beiden Tagen unternahm die feindliche Flotte
nichts nrehr gegen die Meerenge. — Auf den anderen
Kriegsschauplätzen ist nichts bedeutendes vorgefallen.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.

Spart Krotrnarkerr!

Statt Karten!

Die glückliche Geburt eines krltf,
Mädchens

zeigen hocherfreut an

Ludwig von Reiche
u. Frau Toni geh . Mob

Oberseheid,  den 28. April 1915.

Für die Dauer
Aufsichtsbehörde der
hier als

des Kriege? ist mit Genehmig!,»« ,.

Bäckern, -ister Asgnst BrSnrr^

Hilfsflnrfchützr
bestellt und in sei» Amt eingesührt morde».

Dillenburg , den Sv. April 1915. (1(]
Die Polizeiverwaltnug:

Der Bürgermeister : GierUch

Dorschch-Verein st Haigkr?
eingetr. Kenossensch. m. öefchr. Käst.

Die diesjährig;

General-Nrrsammiung
des Verein» fiadet Sonntag , dm 2 . Mli , urchuitG
not 37a Uhr im Satte der Herrn Rud. Reuter stm,y
werden sämtliche Mitglieder dazu eingeladen.

TageS -Ordn ung:
1. RechmmgSablage für 1914,
2 Entlastung vo r Vorstand und AnfstchlSrat.
3. Beschlußfassung über Verteilung de» Reing-wivv«,
4. An räge und Wünsche von Mitgiedern.

Haiger , den 24. Avril 19:5
Morschaß-Werein za Katger,
emgeir. Gmofs mich tn. beschHaß

Der Vorstand.
Otto Me«k. Ang Weber.

NB Der Rechenschaftsbericht für 19 4 liegt von heute oi
8 Tage lang in unserem Büro zrr Einsicht der MUzliedn
oste».

Wf
Bullanvarkauf.

Dienstrg . de« 4 Mai , mittags y
Uhr wird im Büro des U tterzeichnktm ff
gntgeuäh ter Grmeindebulle verkauft
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Rodenbach, de» 29 April 1915

Der Bürgermeister.

Katarrh,
erhält die

ln all.Apolh.u.Drogerien za haben
die grosse Schachtel 85 Pf.
die halbe Schachtel 50 Pf.

Nur echt mit der Germania.
Niederlage:

Medizinal-Drogerie von
ApothekerWeic ker, Dillen b.

KeineFielschteuerimg ;!
Ochsena-Extrakt

würzt n. kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-
Flelschextrakc. 20-25 Gr. (ein
gehäufter Teelöffel) Oohsena-
Extrakt ä Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack
und den Nährwert und das
Aussehen eines wirkl'chen
Fleischgerichts.  1 Pfund
Ochsena hat den Gebrauchs¬
wert von 10 Pfund R ndfleisch
Dosen ä 1 Pfd netto M. 2.—

. ä 7s . . . ,1.1VIn den meisten Detailge-
schäften zu haben

Mohr& Co., G. m. b. H,
Altona-E.

E »>ge Wagen

Kchafmist
abzuaeben. Untertor 3

Elektrische
KklkichluWkörvtr
darunter ein dreiarmiger
Lüfter, soso er zu v tt knnf n

Näheres Kretskaste.

Einige , IVVäEWMMbkller
oder «Arbeiterinnen finden
noch dauernde Arbeit in der
Eigarrkafadr. Frirdr. Mayer.

e^ -dl. 2—3 -Zimmerwoh ».
Vf  nebstZabehöcza vermiet.
1608) Laufend. Stein 4.

Kltillk WllhNUUg
2 Zimmer und Küche mit
Zubehör zu vermieten.

Heinrich Gngert.

Habe aazab'.ttcn:
pa frische schmre Eier,
schäiea Kspsfalü. Sch
ff.Klutapfelfiar«,Trftlhs
«rar Zmebrla usw. billig

L: Hofheinz.

Ein schweres«. 1 letchtriAMspfert
stehen zum Verkauft zul
fragen bei der GeschästW

Kirchliche Uachri
Sonntaa , den 2. M»>

Cantate.
Dille abarg.

G»a«grlis<« Flirche»g«»tbk
Bm. 8 U. - V-r. Com»)

Lwd: 201 V- 9. ,
Vm. 97. U. : Psr, Fremd:
Lied r : 431 ». 142 SM

Vm 107t Uh:r Christ«
mit der männlichen Jp.
H7« fl-: KndergotteW

Lied 101. , E
Nm. 2 U : MoaatSoelsa»«-

in Elbach .
Nm. 17. Uhr: Predigt»

SechSbelden .
Predig. Camachoa -SMal»

Nm. 2 Uhr: GotteSdM
f. D -mSbach Pft.
Tauien und DramttW

Pfarrer Conrad-
87, U :̂ in der ftgPredig- Camacho anS

über die Eoangelisatio«
Spanien . Kollekte^

Dienstag 8 U : S«U.
Mittwoch 87. Jüugli«
Donnerstag avd if

Andacht tn der &*
Pfarrer Conrad

Freitag 77. Uhr-
zum Kindeegotterdü'"'

Freitag 7.9 Uhr: Geb
im VereinShaas.

Metysdtstr«-- e» edwv
Vorm. 97. Uhr:
11 Uhr: Sonntags

Abs. 87. N-Pttdis-
Mittwoch abend8 /,
Bibel- und GebetSß«̂

Haiger. .
7.10U : Gottesdiensti i

Pfarrer * etteiotz
Besprechung mit der
lichen konfirmierte« <
Bm 7. 10 Uhr: G°t-e

in Srelnbach. dsfi-
7.2 Uhr : Gortesd. io

Pfarrer Cû ,
DierSlag 7.9 Udr:
b, Männer- und

in der Klemkwdett
Mittw abd- Berst
um 7,9 U i. d Kiews
Donnerstag Äsend ^
Kriegs andach, in »er
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